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Landwehr erhält ihre Waffen und Munition, soweit solche nicht in den Kreisen angefertigt
werden können, aus dem Zeughause auf Kosten des Staats.

Die Landwehr erhält keine Besoldung, solange sie im Kreise bleibt; es bleibt den
Ständen, Gemeinden und Städten überlassen,« ob sie die Landwehrmänner nach Umständen
entschädigen wollen.

Die Bekleidung eines Landwehrmannes (für die dieser selbst, im Unvermögensfalle
der Kreis, zu sorgen hat) kann bestehen in einer Litewka von blauem oder schwarzem Tuch
mit farbigem Kragen der Provinz, langen, weiten, leinenen Hosen, Stiefeln oder Schüben
mit kurzen leinenen Stiefeletten, einer Mütze von dem Tuch der Litewka, mit dem Tuch
des Kragens unten besetzt.

Jeder Landwehrmann wird als solcher durch ein Kreuz von weißem Blech mit der
Inschrift: Mit Gott für König und Saterland,1 bezeichnet, welches vorn an der
Mütze angeheftet wird."

Die von Scharnhorst verfaßte Verordnung umfaßt 20 Paragraphen und wird
durch fünf „Anweisungen zur Formierung, Organisierung, Bekleidung, Bewaffnung und
Übung der Landwehr" ergänzt.

90. Die Erhebung des preußischen Volkes im Zahre 1813.
Von Heinrich von Treitschke.'

Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert. Leipzig, Hirzel. 1879. l. Bd. S. 428.

Am 17. März 1813 unterzeichnete Friedrich Wilhelm das Landwehr-
gesetz und den „Aufruf an Mein Volk". Es war die Rückkehr zur Wahr-
heit und zum freien Handeln, wie Schleiermacher in einer freudevollen Predigt
sagte. Das treue Volk atmete aus. da nun endlich jeder Zweifel schwand,
die allzu harte Prüfung der Geduld und des Gehorsams vorüber war. So
hatte noch nie ein unumschränkter Herrscher zu seinem Lande geredet. Ein
Hauch der Freiheit, wie er einst die Äschyleischen Kriegslieder der Hellenen-
söhne erfüllte, wehte durch die schlichten, eindringlichen Worte, die der geist¬
volle Hippel ^ in guter Stunde entworfen hatte. Mit herzlichem Vertrauen

1 Die Inschrift des Landwehrkreuzes rührt nicht von Scharnhorst, sondern unmittel-
bar vom König her, der das vom Staatskanzler Hardenberg gewählte Motto: „Wehrlos
— ehrlos!" mit der Bemerkung verwarf, „man könne nicht Männer für ehrlos erklären,
denen Amt, Alter, Krankheit und viele andere triftige Gründe die Waffen zu führen nicht
gestatten". Vgl. Klippel, Das Leben des Generals Scharnhorst. 3. Bd. S. 686.

'' Heinrich von Treitschke, geboren 1834 in Dresden, gestorben 1896 in
Berlin, Nachdem er an den Universitäten zu Leipzig und Freiburg gewirkt hatte, über-
nahm er 1866 die Leitung der „Preußischen Jahrbücher" (Monatsschrift für Politik, Ge-
schichte und Literatur, seit 1889 von Professor Hans Delbrück in Berlin herausgegeben),
war dann Professor der Geschichte in Kiel, Heidelberg und seit 1874 in Berlin ; 1886
wurde er zum Historiographen des Preußischen Staates ernannt. Obgleich er in seinem
späteren Alter taub war, wußte er als leidenschaftlicher Patriot die Studenten zu begeistern.
Sein Hauptwerk, die „Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert". 5 Bde. Leipzig 1879—94,
reicht bis 1848. Er schrieb ferner: „Historische und politische Aufsätze." 3 Bde. 5. Aufl.
Leipzig 1886. „Zehn Jahre deutscher Kämpfe." Schriften zur Tagespolitik. 2. Aufl.
1879. „Der Sozialismus und seine Gönner." 1875. „Ein Wort über unser Juden-
tum." 1880. „Zwei Kaiser." Leipzig 1888 u. a.

- Theodor Gottlieb v. Hippel starb 1843 als pensionierter Regierungs¬
präsident in Bromberg.


